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23üd)erfd)au.
9tu§ meinem Seben nub bon meinen Steifen. ©on

Iltr. Eoftörunner, a. ©eïunbaxteïirer. ©ertag
©tütter, äBerber it. ©o., Bürid). — Oer ©erfaffer,
b efteng beïatmt bitrd) feinen Üatenber „Oer ©San»
berer" nnb feine geuittetong in ber „Sterten Bürpr
Beitung" fptbert in ffüffiger, furpeitiger
feine geittoeife büftere Sugenbjeit, ben Söcfudj bon
©ehmbar» unb £antongfd)üte unb beg tptpedjni»
fumg, ben übertritt gur ©ottbarbbaljn, nad) ihrem
Bufammenbritcf), bag Seftetfen bon giuei ©jamen unb
bie 3tnfteffungcn afg ©efunbarlehrer in Oietifon unb
©nge, feine ©Sirffamfeit außerhalb ber ©ptte unb
feine Steifen nad) ben Oonauftaaten unb Kteinafien,
nadt Sügerien unb Oitnefien, nach Stgpten unb
Stbeffinien, nad) ©et)ton unb Srtbien. 9tfg ©Puff»
fapitef folgt feine ©tettung gu Stetigton, ©djute,
£artg unb ünterrip mit bietem für bie ©rtuaPe»
nett unb- bie Sugenb. — Oai ©üPein enthält 21

Söilber, barunter brei Serrer beg ©erfafferg, bie
brei Oberingenieure ber ©ottlfarbbatjn, gabre, ben
©rbauer beê ©ottÇarbtunnetê, Or. Sttfreb ©fpr,
SKiniftet Big, Kaifer SOÎenetit, bie Jtaiferin Oaïtit
îtnb ©tfbern ait! ben bereiften Säubern. — ©om
Söait ber ©otttfarbbatm unb ihre anfängfip Sei»

benggefppe bietet bag ©Serflein einen t)od)inter=
effanten ©thrift, ber um fo meftr SBert £)aben bürfte,
atê bie Sinie in fünf Sohren iftr BOfäftrigeg Sübi»
läum feiern tarnt. — ©on ben Steifen inirb tuieberum
nur bag SSertbottfte berietet, ba ber ©erfaffer nur
ein ©änbeften fc^reiben toottte. ©in befonbereg fta»
pitet tuibmete er feinem greitnbe, beut ©taatgmini»
fier S t g bort Stbeffinien, ber eg repM) berbient,
baff fein Stame immer unb immer irneber genannt
luerbe.

SSeftaloggiê Seben in Briefen, Sieben, ©eripen
unb Slnetboten. SJtit geitgefpptid)en ©erbiiibitngen
bon 9t b o t f § a 11 e r. SJtit einem ©Ubnig unb geftn

Stnfipen bon SSeftafoggig ©Sohnfiften. Slit. 3.50.

Vertag ber ©üpr ber Sîofe, SBiltietm Sangetoiefcbe»
5Branbü©benf)aufen bei SJtünpn. — Sn ber Oat
eine gange ißeftatoggisSSibtiothef in einem ©anbe.
Sft ung bie ©ebeittung beg größten ergteherifpn
©enieg ber SJlenfdpit burd) bie neueften ©Serie

über ifm geläufig geworben, fo enthüllt fid) ung in
biefem ©up fein 2eben, bag feinerfeitg in einer
ber intereffanteften ©popn ber ©éfppe ©ltropag
beriburjett ift, feffetnb unb erfdiütternb trie in einem
SStriUPeitgroman, ber fid) aug ©riefen gufammen»
feit.

©tumcmSSoftfartemSerien 5. u. 6. „Xraitte pi»
mat", nad) Stguareften b. grt. S- 3 ü r d) e r. Stunft»
bertag ©ebr. 3ürd)cr, ©ntnngaffe 2 Bürid). Sßretg

für bie ©erie bon 10 ©tüden gr. 2.—. Oie be»

tiebteften grütjüngg» unb ©ommerbtumen finb per
im ganzen gtüdtid) prafterifiert unb bie garben
bon erfrifdfenber SBärme. Oantm inerben biefe
SSoftfarten, bie in ben meiften ©apeteriegefpften er»

t)ätttid) finb, gatpeip Slbnehmer finben. Oer ©er»
fpeftibe bürfte etmag mehr Stufmertfamteit gefpnft
inerben.

g e b e r m a it n 9t r n o t b : „Spann feinrief)
güftli, O ici) ter unb SJtaler." 4», 180 ©. Xejtteit, 72
©. Oafetn, 1 garbtafef, 8 ©rabitren, 4 ©infdjaltbtät»
ter mit äal)treid)en Oejtittuftrationen. ©r. gr. 22.—.
©an^teintoanb gfr. 26.—. Orett Süfjti ©ertag, Bürid),
1927, — SBer bor einem Sodann §einrit^
SiiÇti, ben genialen ÜDtater geîantit? ©ic^er nur
einige tuentge üunfttenner, bie entlueber in eigenen
Sammlungen ober burd) mü^ebotte ©tubien ©inbtid
in bag 2ebeng)uer! biefeg großen Unbefannten ge»

tninnen tonnten. Unb hier tannte gar bie ©eben»
tung beg fOtaterg Süßli ctl§ Oit^ter? ©eit bag Bür»
d)er üunftpug im ©ommer 1926 feine gro|e, über»
aug einbrudgbotte gü6ti=9tugftet[ung aitflöfte, ift alg
bteibenbe SBürbigung beg in ©ngtanb ju berbientem
9tnfeben gelangten Bürberg ber bortiegenbe ftattücbe
©anb erfefnenen. ©r tnirb jum erften ©tat ber ©ob»
betiuertigteit gültig gerecht, inbem 9lrnotb Seber»
mann neben ber in äat)Ireid)en ©itbbroben belegten
Sßürbigung beg ©taterg autb bie bidjterifdje SCrbeit
gäßtis jum 9tugbrud jit bringen berftebt. Oer ©er»
tag bat feine ©tübe gefdjeut, um biefem SSerte, bag
geibiffermafjen bie ©brenfebutb an einen bon ber en»
gcren §eimat ©ertannten abträgt, ein toürbigeg unb
reiebeg 9tugfeben ju geben. Ourd) bie tottnberbobe
Stebrobuttiongtecbnit, mit ber bag 9trt. Snftitut Orett
Süßti ben ©anb 3u einem ber fd)önften ©itbertoerte
auggeftattet bat, ift ein toat)reg ©tufter bon gebiege»
ner tl)bograbbifd)er 9trbeit, berbitnben mit fteiffiger
unb gehiiffenbafter ©ammtertätigteit juftanbe gefom»
men. Oiefeg S8ert ift alg erfter ©anb einer Steibe
bon ©tonograbbien jur ©cbbiei^er Eunft erfdftenen.
Su biefer ©ammtung inerben im ©erlaufe ber näd)»
ften pet Sabre nip minber fd)ön auggeftattete
©änbe über Urg ©raf, .©ermann §atter unb 9tugufto
©iacometti folgen.

©arl ©gger: ©orüDeroang. 128 ©eiten. $r. 8.—.
Orett güfflt ©erlag, Bitrtd).

©tan glaubt in ©tartug ©teiger einen ©türmer unb
Oranger ber Stacbtriegggeit bor fid) gu tjaben; überall
atuftèfnung eines tief empfinblid)en ©tenfd)en gegen
Orabition unb ©titette; Stbbrudb ber Segiebungen gur
gamitie unb gtuebt in bie Statur tenngepnen biefen
an ber ©Belt irre ©etoorbenen. SttrgenbS im Seben fin»
bet er fid) gurerîjt; aueb feine Steife nadj bem ©üben
tjeitt it)n nip. ©r fet)It fid) felbft, barum feblt it)m
alfeê. ©d)on toitt er gurüd in bie ©etge, bie er über
atteS liebt; ba trifft er in Streggo eine ©talerin. Oie
SBeiben finb fid) im Stingen nad) neuen gönnen unb
im Itnberniögen fie gu fdjaffen, berioanbt. ©tancbeS gute
unb fd)öne ©efpräd) über Sunft bringt fie einanber
nä^er; fie berfpreeben in ©egietjung gu bleiben, ©teiger
fä^rt Ijeim, erträgt aber bie ©nfamïeit nip mept, §off=
nungSlofigfeit nimmt immer metjr bon ibm ©efi^. ße|te
Stettung erhofft er nur noeb bon feinen ©ergen. Oa
fällt ber toeifse Oob einen @efd)eiterten unb Brip ben
©orübetgang am Seben iragiftb unb fäb ab.

Sn SîecIamS UniberfaIbibIiotI)eï, Seipgig, erfd)ienen:
©ueton: Suifcrbiograpfnett. 1. ©anD. Stacb ber

lleberfefsung bon SIb. ©tabr, neu herausgegeben bon
Or. 9®alter ©ubbe. ©eft SStï. 1.20, ©anb ©îf. 2.—.

OtefeS ©Serf ift für bie SMturïunbe ber römifd)en
®aifergeit bon größter ©ebeutung. ©ueton (69 n. ©p.)
toar ©erlnalter beS laiferlidjen Erd)ibS. ©eine gelbtffen»
bafie ©enauigîeit unb fein griinblicper gteifj in ber
Oetailforfcbung unb bem Queïïenftubiitm, feine ftrenge
SBapbeitSliebe unb ' ©brKpeü, feine !üt)Ie llnparteilid)»
feit beS Urteils, feine umfaffenben Senntniffe ber Site»
ratur unb ©efdjidjte, ber ©itten unb ©raup, ber ©er»

faffung, ©efebgebung unb Steligion feines ©olfeS be=

fäbigten il)n auberorbenttieb gu biefem ©Serf, ©is ins
intimfte Seben ber Kaifer b'iietn bringt bie gorfdjet»
arbeit ©uetonS.

„Stalte Stürbe", Hors-d'oeuvres-©orfpeifen unb Sfbenb»

platten mit SMjang: Kalte ©üfefpeifen. @rfd)ienen im
©erlag Otto ©Salter ü.=®., Often, gr. 8.50.

Oie Stegepte finb ntdjt nur „gefdjrteben", nein, fie
finb oielfacü im ©ilbe farbig feftgeljalten, altes lebt
barin.

Vücherschau.
Aus meinem Leben und von meinen Reisen. Von

Ulr. Kollbrunn er, a. Sekundarlehrer. Verlag
Müller, Werder u. Co., Zürich. — Der Verfasser,
bestens bekannt durch seinen Kalender „Der Wan-
derer" und seine Feuilletons in der „Neuen Zürcher
Zeitung" schildert in flüssiger, kurzweiliger Sprache
seine zeitweise düstere Jugendzeit, den Besuch von
Sekundär- und Kantonsschule und des Polytechni-
kums, den übertritt zur Gotthardbahn, nach ihrem
Zusammenbruch, das Bestehen von zwei Examen und
die Anstellungen als Sekundarlehrer in Dietikon und
Enge, seine Wirksamkeit außerhalb der Schule und
seine Reisen nach den Donaustaaten und Kleinasien,
nach Algerien und Tunesien, nach Ägypten und
Abessinien, nach Ceylon und Indien. Als Schluß-
kapitel folgt seine Stellung zu Religion, Schule,
Haus und Unterricht mit vielem für die Erwachse-
nen und die Jugend. — Das Büchlein enthält 21

Bilder, darunter drei Lehrer des Verfassers, die
drei Oberingenieure der Gotthardbahn, Favre, den
Erbauer des Gotthardtunnels, Dr. Alfred Escher,

Minister Jlg, Kaiser Menelik, die Kaiserin Taltu
und Bildern aus den bereisten Ländern. — Vom
Ban der Gotthardbahn und ihre anfängliche Lei-
densgeschichte bietet das Werklein einen hochinter-
essanten Abriß, der um so mehr Wert haben dürfte,
als die Linie in fünf Jahren ihr Mjähriges Jübi-
läum feiern kann. — Von den Reisen wird wiederum
nur das Wertvollste berichtet, da der Verfasser nur
ein Bändchen schreiben wollte. Ein besonderes Ka-
pitel widmete er seinem Freunde, dem Staatsmini-
ster Jlg von Abessinien, der es reichlich verdient,
daß sein Name immer und immer wieder genannt
werde.

Pestalozzis Leben in Briefen, Reden, Berichten
und Anekdoten. Mit zeitgeschichtlichen Verbindungen
von A d ols H aller. Mit einem Bildnis und zehn
Ansichten von Pestalozzis Wohnsitzen. Mk. 3.50.

Verlag der Bücher der Rose, Wilhelm Langewiesche-
Brandt-Ebenhausen bei München. — In der Tat
eine ganze Pestalozzi-Bibliothek in einem Bande.
Ist uns die Bedeutung des größten erzieherischen
Genies der Menschheit durch die neuesten Werke
über ihn geläufig geworden, so enthüllt sich uns in
diesem Buche sein Leben, das seinerseits in einer
der interessantesten Epochen der Geschichte Europas
verwurzelt ist, fesselnd und erschütternd wie in einem
Wirklichkeitsroman, der sich aus Briefen zusammen-
setzt.

Blumen-Postkarten-Serien 5. u. 6. „Traute Hei-
mat", nach Aquarellen v. Frl. I. Zürcher. Kunst-
Verlag Gebr. Zürcher, Brunngasse 2 Zürich. Preis
für die Serie von 10 Stücken Fr. 2.—. Die be-
liebtesten Frühlings- und Sommerblumen sind hier
im ganzen glücklich charakterisiert und die Farben
von erfrischender Wärme. Darum werden diese

Postkarten, die in den meisten Papeteriegeschäften er-
hältlich sind, zahlreiche Abnehmer finden. Der Per-
spektive dürfte etwas mehr Aufmerksamkeit geschenkt
werden.

Federmann Arnold: „Johann Heinrich
Füfsti, Dichter und Maler." 4°, 130 S. Textteil, 72

S. Tafeln, 1 Farbtafel, 8 Gravüren, 4 Einschaltblät-
ter mit zahlreichen Textillustrationen. Br. Fr. 22.—.
Ganzleinwand Fr. 26.—. Orell Füßli Verlag, Zürich,
1927. - Wer vor einem Jahr Johann Heinrich
Füßli, den genialen Maler gekannt? Sicher nur
einige wenige Kunstkenner, die entweder in eigenen
Sammlungen oder durch mühevolle Studien Einblick
in das Lebenswerk dieses großen Unbekannten ge-

winnen konnten. Und wer kannte gar die Bedeu-
tung des Malers Füßli als Dichter? Seit das Zür-
cher Kunsthaus im Sommer 1926 seine große, über-
aus eindrucksvolle Füßli-Ausstellung auflöste, ist als
bleibende Würdigung des in England zu verdientem
Ansehen gelangten Zürchers der vorliegende stattliche
Band erschienen. Er wird zum ersten Mal der Dop-
pelwertigkeit Füßlis gerecht, indem Arnold Feder-
mann neben der in zahlreichen Bildproben belegten
Würdigung des Mälers auch die dichterische Arbeit
Füßlis zum Ausdruck zu bringen versteht. Der Ver-
lag hat keine Mühe gescheut, um diesem Werke, das
gewissermaßen die Ehrenschuld an einen von der en-
gcren Heimat Verkannten abträgt, ein würdiges und
reiches Aussehen zu geben. Durch die wundervolle
Reproduktionstechnik, mit der das Art. Institut Orell
Füßli den Band zu einem der schönsten Bilderwerke
ausgestattet hat, ist ein wahres Muster von gediege-
ner typographischer Arbeit, verbunden mit fleißiger
und gewissenhafter Sammlertätigkeit zustande gekom-
men. Dieses Werk ist als erster Band einer Reihe
von Monographien zur Schweizer Kunst erschienen.
In dieser Sammlung werden im Verlause der näch-
sten zwei Jahre nicht minder schön ausgestattete
Bände über Urs Gras, Hermann Haller und Augusto
Giacometti folgen.

Carl Egger: Vorübergang. 128 Seiten. Fr. 3.—.
Orell Füßli Verlag, Zürich.

Man glaubt in Markus Steiger einen Stürmer und
Dränger der Nachkriegszeit vor sich zu haben; überall
Auflehnung eines tief empfindlichen Menschen gegen
Tradition und Etikette; Abbruch der Beziehungen zur
Familie und Flucht in die Natur kennzeichnen diesen
an der Welt irre Gewordenen. Nirgends im Leben fin-
det er sich zurecht; auch seine Reise nach dem Süden
heilt ihn nicht. Er fehlt sich selbst, darum fehlt ihm
alles. Schon will er zurück in die Berge, die er über
alles liebt; da trifft er in Arezzo eine Malerin. Die
Beiden sind sich im Ringen nach neuen Formen und
im Unvermögen sie zu schaffen, verwandt. Manches gute
und schöne Gespräch über Kunst bringt sie einander
näher; sie versprechen in Beziehung zu bleiben. Steiger
fährt heim, erträgt aber die Einsamkeit nicht mehr. Hoff-
nungslosigkeit nimmt immer mehr von ihm Besitz. Letzte
Rettung erhofft er nur noch von seinen Bergen. Da
fällt der weiße Tod einen Gescheiterten und bricht den
Vorübergang am Leben tragisch und jäh ab.

In Reclams Universalbibliothek, Leipzig, erschienen:

Sueton: Kaiserbiographien. 1. Bans. Nach der
Uebersetzung von Ad. Stahr, neu herausgegeben von
Dr. Walter Bubbe. Heft Mk. 1.20, Band Mk. 2.—.

Dieses Werk ist für die Kulturkunde der römischen
Kaiserzeit von größter Bedeutung. Sueton (69 n. Chr.)
war Verwalter des kaiserlichen Archivs. Seine gewissen-
hafte Genauigkeit und sein gründlicher Fleiß in der
Detailforschung und dem Quellenstudium, seine strenge
Wahrheitsliebe und Ehrlichkeit, seine kühle Unparteilich-
keit des Urteils, seine umfassenden Kenntnisse der Lite-
ratur und Geschichte, der Sitten und Bräuche, der Ver-
sassung, Gesetzgebung und Religion seines Volkes be-

fähigten ihn außerordentlich zu diesem Werk. Bis ins
intimste Leben der Kaiser hinein dringt die Forscher-
arbeit Suetons.

„Kalte Küche", Uors-ä'osuvrss-Vorspeisen und Abend-
Platten mit Anhang: Kalte Süßspeisen. Erschienen im
Verlag Otto Walter A.-G., Ölten. Fr. 3.50.

Die Rezepte sind nicht nur „geschrieben", nein, sie

sind vielfach im Bilde farbig festgehalten, alles lebt
darin.
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